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Pressemitteilung 
 

Assekurata-Marktausblick zur 
Schaden-/Unfallversicherung 2026 

 
 Köln, den 10.06.2026 – Nach mehreren Jahren mit hoher Schadeninfla-

tion, steigenden Naturgefahrenbelastungen und schwierigen wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen hat sich die Lage der deutschen 
Schaden-/Unfallversicherer im Geschäftsjahr 2025 spürbar stabilisiert. 
Ausschlaggebend waren vor allem deutliche Beitragsanpassungen – 
insbesondere in der Kraftfahrtversicherung – sowie ein vergleichs-
weise mildes Naturgefahrenjahr. Von einer nachhaltigen Entspannung 
kann aus Sicht von Assekurata jedoch noch keine Rede sein. Hohe Re-
paratur-, Ersatzteil- und Baukosten, zunehmende Klimarisiken sowie 
die schwache gesamtwirtschaftliche Dynamik bleiben zentrale Belas-
tungsfaktoren. 

Beitragswachstum vor 
allem von Beitragser-
höhungen getragen 

Die Schaden-/Unfallversicherung ist im Jahr 2025 deutlich gewachsen. Bran-
chenweit stiegen die Beitragseinnahmen um 7,7 % auf 99,7 Milliarden Euro. 
Damit entwickelte sich diese Sparte stärker als die Versicherungswirtschaft 
insgesamt, deren Einnahmen über alle Sparten hinweg um 6,6 % auf 253,6 
Milliarden Euro zunahmen. Das Wachstum war in vielen Versicherungszwei-
gen vor allem auf Beitragsanpassungen zurückzuführen. In der Sachversi-
cherung führten höhere Versicherungssummen und weiter gestiegene Wie-
derherstellungskosten zu Beitragserhöhungen, während in der Wohngebäu-
deversicherung neben Indexanpassungen marktweit auch Sanierungsmaß-
nahmen eine Rolle spielten. In gewerblichen und haftpflichtnahen Sparten 
wurde das reale Bestandswachstum durch das schwache konjunkturelle Um-
feld gebremst. „Die gesamte Branche wächst derzeit vor allem nominal“, ord-
net Dennis Wittkamp, Fachkoordinator Schaden-/Unfallversicherung bei As-
sekurata ein. „Höhere Beiträge spiegeln in vielen Bereichen weniger eine 
Ausweitung des versicherten Bestands wider. Sie sind vielmehr vor allem 
eine Reaktion auf gestiegene Schaden- und Kostenrisiken.“  

Kraftfahrtversicherung 
schafft den 
Turnaround  

Besonders ausgeprägt war diese Entwicklung 2025 in der Kraftfahrtversiche-
rung, wo die Prämien nach mehreren verlustreichen Jahren, insbesondere 
durch Beitragsanpassungen, um 13,4 % am deutlichsten anstiegen. „Die 
fühlbaren Prämienanpassungen waren angesichts der vorherigen Verluste 
und der hohen Schadeninflation notwendig“, erklärt Dennis Wittkamp. „Die 
Branche hat damit einen Teil der Kostensteigerungen nachgeholt, die sich in 
den Vorjahren insbesondere bei Ersatzteilen, Werkstattlöhnen und Fahr-
zeugtechnik aufgebaut hatten.“ Nach mehreren verlustreichen Jahren er-
zielte die Sparte erstmals wieder ein positives versicherungstechnisches Er-
gebnis. Neben den Preisanpassungen half auch die Tatsache, dass größere 
Naturkatastrophen ausblieben. „Der Turnaround in der Kraftfahrtversiche-
rung ist ein wichtiges Signal für den Markt“, sagt Dennis Wittkamp. „Er darf 
aber nicht als Freifahrtschein für eine schnelle Rückkehr in einen aggressi-
veren Preiswettbewerb missverstanden werden.“ Gerade weil der Wettbe-
werb in der Kfz-Versicherung unverändert stark über den Preis läuft, wird die 
kommende Wechselsaison ein wichtiger Gradmesser für die Marktdisziplin. 
Setzen einzelne Anbieter zu früh wieder auf Beitragsnachlässe, könnte der 
mühsam erreichte Ergebniseffekt schnell wieder verloren gehen. 
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Entscheidend bleibt eine nachhaltige Kalkulation, die das hohe Kostenniveau 
realistisch abbildet. 

 

Mildes Naturgefahren-
jahr entlastet die Er-
gebnisse  

Auch die Naturgefahrenbilanz trug 2025 zur Stabilisierung der Branche bei. 
In der Sachversicherung beliefen sich die durch Naturgefahren verursachten 
Schäden auf rund 1,4 Milliarden Euro. Davon entfielen rund 1,0 Milliarden 
Euro auf Sturm und Hagel sowie rund 400 Millionen Euro auf weitere Ele-
mentargefahren wie Überschwemmung und Starkregen. In der Kraftfahrtver-
sicherung lagen die Naturgefahrenschäden bei rund 650 Millionen Euro. Da-
mit blieb das Schadenvolumen 2025 deutlich unter dem Vorjahresniveau. 
2024 hatten die versicherten Naturgefahrenschäden in der Sachversiche-
rung insgesamt noch bei 4,4 Milliarden Euro gelegen. „Aus Sicht der Versi-
cherer verlief das Jahr 2025 glücklicherweise relativ ruhig“, erläutert Dennis 
Wittkamp. „Das bedeutet aber nicht, dass die Risiken gesunken sind.“ Lang-
fristige Vergleichswerte zeigen vielmehr, dass Elementarschäden dauerhaft 
ein relevantes Kumulrisiko bleiben. Seit Beginn der systematischen Erfas-
sung im Jahr 2002 verursachen Elementarschäden ohne Sturm und Hagel 
im Durchschnitt Schäden von rund zwei Milliarden Euro pro Jahr. Selbst ohne 
die außergewöhnliche Belastung aus der Ahrtal-Katastrophe 2021 liegt der 
Durchschnitt noch bei rund 1,5 Milliarden Euro. Für die Branche bleibt daher 
entscheidend, sich nicht an einzelnen schadensarmen Jahren zu orientieren, 
sondern die langfristige Risikosituation im Blick zu behalten. Unabhängig von 
der Entwicklung der Naturgefahren ist angesichts der aktuellen Wachstum-
strends mit weiter spürbar steigenden Schadenaufwendungen zu rechnen. 
Bis zum Ende des Jahrzehnts könnte ihr Volumen von derzeit knapp 70 Mil-
liarden Euro auf 80 Milliarden Euro steigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wohngebäudeversi-
cherung bleibt struktu-
rell unter Druck 

Besonders deutlich wird diese langfristige Risikosituation in der Wohngebäu-
deversicherung. Zwar wurde die Sparte 2025 ebenfalls durch das mildere 
Naturgefahrenjahr entlastet. Gleichzeitig wirken hohe Baupreise, steigende 
Handwerkerkosten, alternde Gebäudebestände und höhere Anforderungen 
an Wiederherstellung und Sanierung weiterhin belastend. „Die Wohngebäu-
deversicherung ist nicht allein ein Naturgefahrenthema“, erklärt Dennis Witt-
kamp. „Auch Schäden durch Leitungswasser, Feuer und Sturm treffen heute 
auf ein deutlich höheres Kostenniveau als noch vor einigen Jahren.“ Der An-
passungsdruck auf die Beiträge bleibt damit hoch. Hinzu kommt, dass der 
Elementarschutz trotz gestiegener Sensibilität weiterhin nicht flächende-
ckend verbreitet ist. 2025 verfügten rund 59 % der Wohngebäude über eine 
Absicherung gegen weitere Naturgefahren wie Überschwemmung und Stark-
regen. Damit besteht weiterhin eine erhebliche Versicherungslücke. Versi-
cherungsschutz allein reicht aber nicht aus. Prävention und klimaangepass-
tes Bauen müssen deutlich stärker in den Vordergrund rücken. 

Prävention wird zum 
Schlüsselfaktor 

Damit gewinnt Prävention in der Wohngebäudeversicherung weiter an Be-
deutung. Angesichts steigender Wiederherstellungskosten reicht es nicht 
mehr aus, Schäden lediglich finanziell abzusichern. Immer wichtiger wird es, 
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Schäden durch bauliche, technische und organisatorische Maßnahmen zu 
vermeiden oder zumindest zu begrenzen. „Prävention wird in der Wohnge-
bäudeversicherung zu einem zentralen Stabilitätsfaktor“, sagt Dennis Witt-
kamp. „Jeder vermiedene oder reduzierte Schaden entlastet den Versiche-
rungsnehmer und langfristig auch das Kollektiv.“ Relevante Maßnahmen sind 
unter anderem Rückstauklappen, druckwasserdichte Kellerfenster und Licht-
schächte, wasserresistente Baustoffe, eine angepasste Nutzung gefährdeter 
Kellerräume sowie regelmäßige Wartung und Instandhaltung. Aus Sicht von 
Assekurata dürfte Prävention künftig stärker in Produkt- und Tarifkonzepte 
einfließen. Versicherungsschutz und Schadenvermeidung müssen enger zu-
sammengedacht werden. In exponierten Lagen wird die Versicherbarkeit 
langfristig auch davon abhängen, ob Eigentümer, Versicherer und öffentliche 
Hand gemeinsam in Schadenvermeidung investieren. 

Elementarschutz 
braucht ein Gesamt-
konzept 

Der stärkere Fokus auf Prävention hängt zugleich eng mit der politischen 
Diskussion um den Elementarschutz zusammen. Im Mittelpunkt steht weiter-
hin die Frage, wie sich Versicherungsschutz gegen Überschwemmung, 
Starkregen und andere Elementargefahren breiter verfügbar, bezahlbar und 
dauerhaft versicherbar ausgestalten lässt. Dafür diskutiert die Branche Mo-
delle, die eine breitere Versicherungsabdeckung, stärkere Prävention, risiko-
gerechte Tarife und staatliche Verantwortung für extreme Kumulrisiken zu-
sammenführen. Assekurata bewertet die Bewegung in der Debatte grund-
sätzlich positiv, warnt aber vor einfachen Lösungen. „Eine isolierte Pflichtver-
sicherung löst das Problem nicht automatisch“, sagt Dennis Wittkamp. „Ent-
scheidend ist ein tragfähiges Gesamtkonzept aus risikogerechten Beiträgen, 
sozialer Flankierung, verbindlicher Prävention und einer klaren staatlichen 
Rolle bei Extremrisiken.“ 

Risikopuffer bleiben 
für die Stabilität ent-
scheidend 

Neben Prävention und risikogerechter Tarifierung bleibt auch die finanzielle 
Widerstandsfähigkeit der Versicherer ein zentrales Thema. Die vergangenen 
Jahre haben gezeigt, wie wichtig auskömmliche Risikopuffer sind. In stark 
belasteten Zweigen wie der Kraftfahrt- und Wohngebäudeversicherung wur-
den Schwankungsrückstellungen marktweit deutlich beansprucht. „Das mil-
dere Schadenjahr 2025 hilft der Branche, ersetzt aber nicht den langfristigen 
Wiederaufbau von Risikotragfähigkeit“, betont Dennis Wittkamp. „Wenn sich 
die Ergebnisse stabilisieren, dürfte ein Teil der Erholung auch in die Stärkung 
der Schwankungsrückstellungen fließen müssen.“ Kurzfristig kann dies Er-
gebnisbeiträge begrenzen. Aus Bonitätssicht ist der Wiederaufbau jedoch 
positiv. „Gerade angesichts zunehmender Naturgefahren und volatiler Scha-
denverläufe bleibt die Fähigkeit, Belastungsspitzen intern abzufedern, ein 
wesentliches Qualitätsmerkmal“, ergänzt Dr. Reiner Will, Geschäftsführen-
der Gesellschafter der Assekurata. 

Künstliche Intelligenz 
verändert Schaden-
prozesse 

Neben wirtschaftlichen und versicherungstechnischen Fragen wird auch der 
technologische Wandel die Schaden-/Unfallversicherung weiter prägen. 
Künstliche Intelligenz kann insbesondere in der Schadenbearbeitung, Be-
trugserkennung, Dokumentenanalyse und Schadensteuerung eine wichtige 
Rolle spielen. Einsatzfelder reichen von der Klassifikation eingehender Scha-
denmeldungen über die Prüfung von Rechnungen, Gutachten und Fotos bis 
zur Priorisierung komplexer Fälle. „Künstliche Intelligenz ist für Schaden-/Un-
fallversicherer kein Selbstzweck, sondern ein Instrument, um Prozesse 
schneller, konsistenter und effizienter zu machen“, erklärt Dennis Wittkamp. 
„Gerade bei hohen Schadenvolumina – etwa nach Unwettern – kann KI hel-
fen, einfache Vorgänge schneller zu regulieren und knappe Fachkapazitäten 
gezielter einzusetzen.“ Gleichzeitig setzt der Einsatz künstlicher Intelligenz 
klare Leitplanken voraus. KI kann Entscheidungen vorbereiten, Muster er-
kennen und Prozesse unterstützen – die fachliche Verantwortung bleibt aber 
beim Versicherer“, ergänzt Dr. Reiner Will. Nachvollziehbarkeit, Kontrolle, 
Datenqualität und Governance werden damit zu zentralen Voraussetzungen 
für einen verantwortungsvollen Einsatz. 
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Ausblick 2026: Stabi-
ler, aber nicht sorgen-
frei 

Auch 2026 dürfte die Branche weiter wachsen. Der Zuwachs wird aber vo-
raussichtlich spürbar geringer ausfallen als im starken Jahr 2025. Zugleich 
bleibt die reale Wachstumsdynamik begrenzt. Denn die strukturelle Schwä-
che der deutschen Wirtschaft bremst Investitionen, Konsum und Beschäfti-
gung und wirkt sich damit mittel- bis langfristig auch auf die Versicherungs-
nachfrage aus. „Der Ausblick auf 2026 ist gedämpfter“, fasst Dennis Witt-
kamp zusammen. „Die Branche geht stabiler in das Jahr als noch vor zwölf 
Monaten. Gleichzeitig darf das aktuelle Beitragswachstum nicht mit dynami-
schem realem Wachstum verwechselt werden. Es ist in vielen Bereichen vor 
allem Ausdruck von Preis- und Summenanpassungen.“ Assekurata erwartet 
ein Beitragswachstum zwischen 3,5 % und 5 %.  

 Besonders in der Kraftfahrtversicherung wird sich zeigen, ob der 2025 er-
reichte Turnaround nachhaltig ist. In der Wohngebäudeversicherung bleiben 
Baukosten, Naturgefahren und Prävention zentrale Themen. Zugleich könn-
ten mehr Abschlüsse von Elementardeckungen das Beitragswachstum stüt-
zen. Dafür ist jedoch eine konsequente Risikosteuerung erforderlich. Auch in 
gewerblichen und haftpflichtnahen Sparten dürfte das schwache konjunktu-
relle Umfeld die Bestandsdynamik weiter begrenzen. „2025 hat der Branche 
Luft verschafft“, resümiert Dennis Wittkamp. „Für eine nachhaltige Entspan-
nung ist es aber zu früh. Entscheidend wird sein, ob die Versicherer Preis-
disziplin, Risikoselektion, Prävention und Kapitalstärkung in den kommenden 
Jahren konsequent miteinander verbinden.“ 

Über die 
Assekurata  
Assekuranz Rating-
Agentur 

Die Assekurata Assekuranz Rating-Agentur GmbH führt ausschließlich Ra-
ting-Verfahren durch, bei denen die Vertreter der gerateten Einheit der Agen-
tur einen schriftlichen Auftrag zur Erstellung des Ratings gegeben haben (be-
auftragte Ratings). 
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